




Als
Zer Wohlgebohrne Kerr,

na hJ J

Foch Furſtl. Jucſu ggeimauiher geſamter hochbe,—1

ò

trauter wurcklicher Geheimder Rath, Vice. Cantzler und

u. Landſchaffts Caſſen- Director,
Anmt 1 3. Sept. 1724.

2Zlhar plotzuch doch ſanfft und ſeelig
verſchieden,

IE I—Und amr7. ejusd. zu Weimar lolenniter zur Ruhed

gebracht worden,

WollteDabeh in Dreßden
—49

thranende Klage
halten

KGedwig VBophia Giſcherin,
verlobte Heydenreichin.

DRESDEnM, gedruckt bey Johaun Chriſtoph Krauſen.



2Enn Klugheit WiſlenſchafflGeeleht

ſamkeitnBemuhen
Jemand der Sterbugkeit vermochte

Zzluentziehen
8

Ed warſt Ju eeligſter, ue
S

leider! nucht erblaßt,
Es durffte, Land, Stadt, Hauß, nicht Deinen Todt beklagen,
Und mir, ach Schmertzens-Wort! hatt nieniund duürffen ſagen:

Dein SchweherVater wird von Sarg und Grab umfaßt.

—oe—,
Kein unvermuther Blitz beh klar und heitern Tagen/
Kan Sinnen,/Hertz und Muth, in ſolch Erſtaunen jagen

Als dieſe TrauerPoſt in Klagen mich gebratht,
Blut Mund und Hand ward ſtarr, vunverhofftes Schrecken!5

Die Augen konten kaum die Regungnoch entdecken,
Wenn nicht die Thranen-Fluth ſiekegende gemacht.
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So kam mein Hoffnungs Schiff aufs TodenMeer zuſchwim

neee E men/
Jch fieng mein SaitenSpiel im Klag-Thon an zuſtimmen,
Der Freuden Zucker ward mit Wermuth angeſprengt,

RDie Zeit da Weimar Dich mir ſolte lebhafft zeigen,

Die ließ Dich plotzlich ſchnell erkalten und erbleichen,
Was vor ein Schicſai hat doch dieſen Fall verhangt?

Jch hoffte Deine Hand verehrende zu kußen
Und dich Fochſeelger FFann, als Tochter zu begruſen,/

Allein Deiu Abſchied hat mir dieſes nicht erlaubt,

Mein kunfftig HochzeitFeſt verlangte Dich zu ehren,
Und einen Seegens Wunſch aus Deinen Mund zuhoren,

5n
5

Drum flieſt, ihr/Thranen flieſt, eroffnet euch ihr Quellen
Jur Auügenlieder ſolt vor Jommer hoch aufſchwellen,

Verdenckt mirsiemand wohl? Mein Schmertz iſt jagerecht/
Da man der MyrtenLuſt ietzt beh mir ſolte finden
Mutß ein Cyrethen Rein fichunrden Braut Krantz winden

Ein ſolcher Wechſel it gewin nicht tiem und ſchiecht.

u—Dies eintzige ſoll noch Mmenn Irauen Gußen,

Mir als ein ſuſſer Quelldes Troſts mit unterfließen,
Daß, da Du durch den Todt zu JEſu hingebracht,

Und triumphirende des Himmels Saal beſchritten,

Du mir vor VOttes Thron den Geegen wirſt erbitten,
Den Du mir wunſchende im Leben zugedacht.



»je gyvwrrre
2— ray vc ;a— auttJn gheinar ruhen zwar verdeckt miteinem Ztei

le/
Des Großen Weydenreichs eeheiigtr

Gebeine,
Doch hier, iſt ſenem Ruhm die RuheHtatt

cgſtifft.








	Als Der Wohlgebohrne Herr, Hr. Ludewig Heinrich Heydenreich, Hoch-Fürstl. Sachsen-Weimarischer gesamter hochbetrauter würcklicher Geheimder Rath, Vice-Cantzler und Landschaffts-Cassen-Director, Am 13. Sept. 1724. Zwar plötzlich, doch sanfft und seelig verschieden, Und am 17. ejusd. zu Weimar solenniter zur Ruhe gebracht worden, Wollte Dabey in Dreßden Ihre thränende Klage halten Hedwig Sophia Fischerin, verlobte Heydenreichin
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